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I. Warum ist ein Risikomanagement-System 
(RMS) notwendig?    

 

Das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz von Unternehmen (KonTraG) verpflichtet 
Unternehmen dazu, ihre Risikosituation systematisch zu beobachten und somit 
Fehlentwicklungen in den Geschäftsprozessen frühzeitig zu identifizieren, sie zu analysieren 
und zu bewerten.  Börsennotierten Unternehmen schreibt das Aktiengesetz (§ 91 Abs. 2/3 AktG) 
zudem die Einrichtung eines Überwachungssystems vor. Ziel ist es Entwicklungen, die den 
Fortbestand der Gesellschaft gefährden, bereits in einer frühen Phase erkennen zu können. 
Solche "bestandsgefährdenden Entwicklungen" ergeben sich meist aus Kombinationseffekten 
von Einzelrisiken, was Unternehmen verpflichtet, regelmäßig eine Risikoanalyse und eine 
Risikoaggregation durchzuführen. 
 

Unter Risiko versteht man ungünstige künftige Entwicklungen, welche die Erreichung der 
Unternehmensziele oder die erfolgreiche Umsetzung der Unternehmensstrategie 
beeinträchtigen oder sogar verhindern können.  Unter großer Unsicherheit, wie etwa im Fall der 
Finanz- und Corona-Krise oder dem Ukraine-Krieg, zeigt sich die Relevanz von effektivem 
Risikomanagement und -controlling im Kontext ganzheitlicher Unternehmenssteuerung 
besonders stark. So ein System dient jedoch nicht zur Steuerung von Risiken, sondern 
insbesondere auch von Chancen.  

 
 
 

„Beim Risiko-Management geht es im Kern um Performance-
Management. Organisationen / Unternehmen benötigen eine 

wirksame Methode und ein pragmatisches System, um stets 
gemeinsam (bestmöglich) zu wissen, welche Risiken mit den 
avisierten Zielen verbunden sind. Das moderne Controlling 
wird zur „Hüterin der Performance“, eine vitale Funktion 
nachhaltiger Unternehmensführung, unentbehrlich in 

dynamischen und komplexen Umwelten.“ Rainer Lenz, Director 
Corporate Audit & Advisory Services bei SAF-HOLLAND SE  
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II. Ein effektives Risikomanagement-System 
(RMS) in 5 einfachen Schritten  

  

Aktuelle Forschung und ein Blick in die Praxis zeigen, dass die Effizienz und der 
Professionalisierungsgrad von Risiken- und Chancenmanagement mit der Verwendung einer 
geeigneten Corporate Performance Management (CPM) Technologie steigt.1 Dies bringt eine 
Einbettung der Risiken- und Chancen in die gesamte Unternehmenssteuerung und eine 
umfassende Entscheidungsgrundlage für das Management mit sich und resultiert in der 
Steigerung der Unternehmensperformance, den strategischen Unternehmenszielen folgend.  
 
 
Abbildung 1 gibt einen Überblick über alle Anforderungen an ein professionelles Risiko- und 

Chancenmanagement1. In 5 einfachen 
Schritten werden die Risikoidentifikation, -
erfassung, Analyse, Freigabe, Risiko- und 
Chancenüberwachung inklusive Dash-
boarding und das Reporting abgedeckt.  
 
Auf Basis der neuesten Corporate 
Performance Management (CPM) und BI 
Technologie bildet das smartPM.solutions 
Risikomanagement-System als vor-
definierte, ausgereifte Standardlösung 
jeden dieser Schritte direkt in der 
Software ab. Weitere spezifische 
Unternehmens-Anforderungen können im 
System flexibel und rasch angepasst 
werden.  
 

 
 
 

Abbildung 2 zeigt die Integration des 5-Schritte-Risikomanagement-Modells direkt in der 
Software, in Form eines geführten Workflows inklusive Rollen- und Zugriffskonzept.   
 

 
1 Bram Pieket Weeserik und Marco Spruit (2018), Improving Operational Risk Management Using 
Business Performance Management Technologies, in Sustainability 2018, 10, 640; doi:10.3390/su10030640 

Abbildung 1: Das 5 Schritte des Risikomanagement-System von 
smartPM.solutions 
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Abbildung 2: Der smarte Risikomanagement und -controlling Workflow inklusive Rollen- und Zuständigkeitskonzept sowie 
Berichtsebenen von smartPM.solutions 

 
Innerhalb des Risikomanagements gibt es verschiedene Berichtsebenen. Klassischerweise 
werden Risiken, aber auch Chancen, in lokalen Fachabteilungen identifiziert, erfasst und von 
lokalen Verantwortlichen (bspw. durch das jeweilige Standort-Controlling) geprüft. Die globale 
Fachbereichsleitung und das Konzern-Risikomanagement können auf die Risiken direkt im 
System zugreifen.  

 

In diesem Sinne berücksichtigt der smartPM-Risikomanagement-Workflow unterschiedliche 
Rollen und Berechtigungen:  

• Erfasser und/oder Melder – diese Person identifiziert ein Risiko bzw. eine Chance und 
erfasst es standardisiert im System. Alternativ können in großen Organisationen Melder 
und Erfasser getrennte Rollen sein.  

• Verantwortlicher – jene Person, in dessen Fachbereich ein Risiko oder eine Chance fällt. 
Der Verantwortliche prüft die Meldung und kann sie abschließend akzeptieren oder 
ablehnen. Dabei werden in Absprache mit Melder/Erfasser auch sinnvolle Maßnahmen 
bzw. Initiativen definiert 

• Manager – jemand, der die Meldung im Unternehmen federführend koordiniert/ 
überwacht (z.B. Bereichsleitung Controlling / Risikomanagement) 
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In Folge wird auf jeden der 5 Schritte des smartPM-Risikomanagement-Workflow (siehe 
Abbildung 2) näher eingegangen.  
 
 

1. und 2. Schritt: Risikoidentifikation und -erfassung 
 

Die Risikoidentifikation erfolgt in vielen Fällen in der jeweiligen Fachabteilung. So meldet z.B. 
der Einkauf starke Preiserhöhungen. Jedes Risiko wird im System standardisiert erfasst und zur 
Bewertung durch den Verantwortlichen freigegeben (siehe Abbildung 3). Zur Erleichterung der 
Risikoidentifikation können im smartPM Risikomanagement-System anpassbare Checklisten, 
Fragenkataloge, Identifikations-Matrizen und SWOT-Analysen herangezogen werden.  
 

Jedes Risiko und jede Chance wird im smartPM-Risikomanagement mit einer eindeutigen ID-
Kennung erfasst. Bei der Risikoerfassung müssen das angelegte Risiko detailliert beschrieben und 
erste Maßnahmen vorgeschlagen werden. Generell sollten die Beschreibungen so gestaltet 
werden, dass ein unbeteiligter Dritter diese auf Anhieb verstehen kann. Die einzelnen Schritte 
sowie der aktuelle Freigabestatus werden im System übersichtlich dargestellt und sichern die 
notwendige Transparenz.  
  
 

 

Abbildung 3: Standardisierte Erfassung von Risiken und Chancen im smartPM-Risikomanagement-System 
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3. Schritt: Analyse, Bewertung und Freigabe 
 

Die Bewertung kann quantitativ oder 
qualitativ erfolgen. Eine qualitative 
Risikobewertung ist allerdings nur 
dann zu wählen, wenn ein Risikowert 
aktuell nicht ermittelt werden kann. 
Essenziell ist hierbei eine 
transparente Kalkulationsbasis für 
die Ermittlung des Risikowertes.  

 

Zunächst wird das Risiko in seiner 
Bruttoauswirkung bewertet. Im 
Anschluss dienen definierte 
Gegenmaßnahmen (ggf. Monitoring 
über eigene Maßnahmen-ID) dazu 
den Risikowert zu mindern. Der 
Nettorisikowert entspricht dem 
Bruttorisikowert nach Maßnahmen. 
Bei Chancen sollen die definierten 
Maßnahmen zu einer Realisierung 
führen.  

 
Besonders wichtig ist die 
Einschätzung der Eintritts-

wahrscheinlichkeit. Wie realistisch ist der Eintritt des zu erwartenden Ereignisses?  Bei einer 
Eintrittswahrscheinlichkeit von > 50% ist zwingend zu prüfen, ob eine Rückstellung gebildet 
werden muss. Bei Bildung einer Rückstellung ist der Rückstellungsbetrag anzugeben. 

 

Abschließend können zu Dokumentationszwecken optional auch Dateien (bspw. Kalkulationen, 
Präsentationen, etc.) zur Erläuterung beigefügt werden. 

 

Je nach Unternehmensgröße und -struktur kann die Freigabe zweistufig erfolgen: Nach der 
lokalen Freigabe werden die Risiken in Abhängigkeit zur Risikokategorie dem global 

Abbildung 4: Risiko- und Chancenbewertung und Freigabe im smartPM- 
Abbildung 4: Risikomanagement-System 
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verantwortlichen Fachbereichsleiter zugeordnet. Beispielsweise sieht der Leiter der 
Konzernsteuerabteilung lediglich Risiken der Risikokategorie Steuern. Somit ist zu einen die 
Verantwortung klar zugeordnet und zum anderen die Transparenz für alle Beteiligten gewahrt. 
Die Freigabe an die nächsthöhere Berichtsebene bewirkt zudem, das nachträglich keine 
Änderungen auf der freigebenden Ebene mehr möglich sind (siehe Abbildung 5). 

 

 

Abbildung 5: Zentrale Freigabe von Risiken und Risiko-/Chancenübersicht 

 

In der Fachabteilung wird das Risiko, oder auch die Chance, inhaltlich geprüft. Im Fokus steht 
hierbei insbesondere die Frage „Handelt es sich tatsächlich um ein Risiko?“. Des Weiteren 
werden die Risiko-Bewertung, definierten Gegenmaßnahmen sowie eine etwaige Rückstellungs-

bildung überprüft. Im 
Anschluss erfolgt die 
Annahme oder aber auch 
die Ablehnung der 
vorliegenden Meldung 
(siehe Abbildung 6). Wird 
ein gemeldetes Risiko von 
der Fachbereichsleitung 
lediglich mit Änderungen 
angenommen bzw. 
abgelehnt, wird der 
Risikoerfasser inklusive 
Begründung per E-Mail 
benachrichtigt. 

 

 

Abbildung 6: Risikomeldung annehmen/ablehnen 
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Um den Freigabe-Status stets im Blick zu behalten und den Dokumentationspflicht 
nachzukommen, halten wir im Risikomanagement-System eine entsprechende Übersicht vor. 
Alle Freigabe-Verantwortliche sind hier mit dem jeweiligen Meldestatus hinterlegt, im Falle einer 
noch ausstehenden Meldung kann direkt eine Erinnerungsmail versendet werden (siehe 
Abbildung 7).  

 

 

Abbildung 7: Freigabe-Status-Bericht 

 

4. und 5. Schritt: Überwachung der Risiken und Chancen 
mit Dashboards und Standard-Reports  

 

Im Rahmen der Risiko-Aggregation (neuer Prüfungsstandard vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
/ IDW PS 340) wird die gesamtheitliche Risiko-Belastung im Unternehmen untersucht. Die 
Aggregation erfolgt dabei nicht über eine einfache Aggregation der Risikowerte, sondern über 
ein stochastisches Verfahren (bspw. die Monte-Carlo-Simulation). Dabei werden auch 
Interdependenzen zwischen Einzelrisiken oder auch ganzen Risikokategorien berücksichtigt 
(siehe Abbildung 8). Aus dem Risikoaggregat lässt sich bspw. ein maximaler Risikowert bei einer 
definierten Eintrittswahrscheinlichkeit ablesen -> „Der maximale Risikowert bei einer 
Eintrittswahrscheinlichkeit von 97 % beträgt 25 Mio. €“.   
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Abbildung 8: Risikoaggregation – Übersicht über Risikocluster und Verflechtungen von Risiken 

Die ermittelte Risikogesamtposition wird dann ins Verhältnis zu Risikodeckungskennzahlen wie 
Eigenkapital oder Nettoliquidität gesetzt, somit kann eine Aussage über die Risikotragfähigkeit 
des Unternehmens - Stichwort „bestandsgefährdende Entwicklungen“ – getroffen werden (siehe 
Abbildung 8).    

 

 
Abbildung 9: Risikoaggregation - Übersicht über Risikowerte und die Auswirkung auf die Liquidität 
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Abgerundet wird das smartPM Risikomanagement-System von einem management-tauglichen 
Reporting-Dashboard. Dieses garantiert allen Berichtsebenen (bspw. Gesellschaften, Divisionen, 
Risikomanagement, Vorstand, Aufsichtsrat) eine einheitliche Sicht auf die aktuelle Risikolage.  
Das Dashboard basiert auf Risikokategorien. Im Fokus der Betrachtung stehen vor allem die 
Veränderungen im Vergleich zur letzten Meldeperiode -> „Wie hat sich die Risikosituation 
entwickelt?“  (siehe Abbildung 10).  Zudem behält der Verantwortliche den Überblick über alle 
Initiativen, die zur Zielerreichung (z.B. Chancen verwirklichen, Risiken abwenden) gestartet 
wurden.  

 
Abbildung 10: Risiko-Dashboard / Verteilung je Kategorie inkl. Nettowert und Vergleich zur Vorperiode 

 
Abbildung 11: Risiko-Dashboard - Details zu Einzelrisiken 
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Ein umfangreiches Standard-Reporting auf aggregierter Ebene, mit Drill-Down Möglichkeit auf 
die Einzelrisiken stellt eine gute Entscheidungsgrundlage für das Management dar (siehe 
Abbildung 12). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Standard-Bericht mit Risiko-Nettowerten & Rückstellungen 
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Alternativ können die Risiken/Chancen eines Unternehmens in einer Risk-Map übersichtlich 
dargestellt werden. Dabei wird die Eintrittswahrscheinlichkeit des Risikos auf der x-Achse und die 
Risikoklasse auf der y-Achse abgebildet. Die Farben folgen dem Ampelprinzip und zeigen das 
jeweilige Risiko-Level und die Zahl der Einzelrisiken pro Feld der Matrix. Dies erleichtert die 
Priorisierung von Chancen und Risiken. Es ist auch möglich, diese Risk-Map nach geografischen 
Gebieten aufzuschlüsseln.  

 

 

Abbildung 13: Risiko-Map mit Drill-Down auf Einzelrisiko-Ebene 
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Besonders hilfreich für das Management sind Szenarien-Vergleiche, die auf einen Blick die 
Auswirkung aller Chancen, Risiken und Initiativen auf GuV, Bilanz sowie Cash-Flow zeigen 
(siehe Abbildung 14). Auf Basis von best bis worst-case Szenarien können belastbare 
Entscheidungen getroffen werden und durch zusätzliche Ad-hoc Analysen unterstützt werden.  

 

 

Abbildung 14: Szenarioanalyse - Einfluss auf GuV, Bilanz und Cashflow auf einen Blick 

 

 

 
Mehr zum Thema finden Sie auf der Risikomanagement und -controlling Wissensplattform >> 

 

 

  

https://smartpm.solutions/home/solutions/riskmanagement-risikocontrolling/
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III. Schlussfolgerungen und Management-Tipps  
In der Praxis steigt die Nachfrage nach einem in die Unternehmensplanung integrierten, 
transparenten Risikomanagement-System. Häufig bestehen für Unternehmen gesetzliche 
Vorgaben, ihre Risikosituation systematisch zu beobachten und somit Fehlentwicklungen in den 
Geschäftsprozessen frühzeitig zu erkennen, sie zu analysieren und zu bewerten.  

Das Risikomanagement-System von smartPM.solutions wurde auf Basis zahlreicher 
Praxisprojekte entwickelt und deckt alle gesetzlichen und Unternehmens-Anforderungen an ein 
professionelles Chancen- und Risikomanagement umfassend ab. Es integriert die Risiken- und 
Chancenmanagement in die komplette Unternehmenssteuerung und trägt somit zur 
Performancesteigerung und Erfüllung der strategischen Unternehmensziele bei.  

Key Facts zum smartPM-Risikomanagement-System übersichtlich zusammengefasst:  

 
Risiko- und Chancen Management mit smartPM.solutions 

 
 

 smartPM-Risikomanagement-Workflow 
inkl. Rollen- und Berrechtigungskonzept 
als Leitfaden im System 

 100% zuverlässige Daten in Echtzeit, alle 
Abteilungen nahtlos verbunden, 
automatisierte, standardisierte Prozesse 

 Identifikation von Risiken mit 
standardisierten, anpassbaren 
Checklisten, Matrizen, Analysen und 
Übersichten 

 Standardisierte Risikoerfassung inklusive  
Beschreibung 

 Zentrale Bewertungs- und 
Freigabeprozesse – je nach 
Unternehmensstruktur  

 

 Vereinfachung komplexer Prozesse und 
Nutzung integrierter Tools für 
Zusammenarbeit und Kommunikation (z. 
B. MS Teams & Planner, Outlook)  

 Verwendung standardisierter, 
benutzerdefinierter Berichte und 
automatische Berichtsverteilung   

 Aussagekräftige, szenariobasierte 
Vergleiche zur Simulation von 
Auswirkungen in der Gewinn- und 
Verlustrechnung, der Bilanz sowie im 
Cashflow   

 Steigerung der Qualität der 
Entscheidungen und 
Performancesteigerung  
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Alles zum Thema Risikocontrolling finden Sie hier auf unserer Webpage >>  

 

 

 

 

Sprechen Sie mit einem unserer Experten für Risikomanagement  

und -controlling. Hier das  FACHGESPRÄCH vereinbaren >> 

 

 

  

 Risiken werden kontinuierlich überwacht, 
und übersichtlich visualisiert 
 

 Dashboards Risikoübersicht, -impact, -
verflechtung, -wert etc. für eine 
verläßliche Entscheidungsfindung, 
aggregiert und mit Drill-Down auf 
Einzelrisiko-Ebene 

 Steigerung der Effizienz und Transparenz, 
folglich positiver Wertbeitrag zum 
Unternehmenserfolg   

 Einfache und schnelle Implementierung, 
cloud-basiert oder on premise, 
Unterstützung aller Endgeräte 

 Vordefinierte Lösungen, die flexibel 
anpassbar sind, sehr projekterfahrenes 
Beratungsteam inkl. Change Management 

 

Risiko- und Chancen Management mit smartPM.solutions (Fortsetzung) 
 

 
 Risiken werden kontinuierlich überwacht, 

und übersichtlich visualisiert 
 

 Dashboards Risikoübersicht, -impact, -
verflechtung, -wert etc. für eine 
verläßliche Entscheidungsfindung, 
aggregiert und mit Drill-Down auf 
Einzelrisiko-Ebene 

 
 Steigerung der Effizienz und Transparenz, 

folglich positiver Wertbeitrag zum 
Unternehmenserfolg   

 Einfache und schnelle Implementierung, 
cloud-basiert oder on premise, 
Unterstützung aller Endgeräte 

 Vordefinierte Lösungen, die flexibel 
anpassbar sind, sehr projekterfahrenes 
Beratungsteam inkl. Change Management 

https://smartpm.solutions/de/risiko-management/
https://smartpm.solutions/de/expertengespraech/
https://smartpm.solutions/de/expertengespraech/
https://smartpm.solutions/de/risiko-management/


 

 
16 

 

 

 Mehr zu weiteren smartPM Controllingmodellen erfahren Sie hier >>   

Oder besuchen Sie unsere smartPM WISSENSPLATTFORM für Videos, Factsheets, Referenzen, 

Fallstudien, Webinare zu aktuellen Controllingthemen.   

Die beste Basis-Technologie: Unsere 
Lösungen basieren auf der neuesten 
CPM-Technologie (Unit4 FP&A prevero, 
Jedox & MS Power B/ Acterys) 

Smarte Unternehmenssteuerung: 
Integrierte Planungslösungen und 
Berater mit Controlling-Background. 
Wir hören zu und verstehen Ihre 
Anforderungen 

Ausgangslage: Wir überführen fehlende 
Datenintegration in einen Single-Point-
of-Truth; verbessern & vereinfachen 
Prozesse 

Smarte Lösungen: Unsere Controlling-
Softwaremodule sind nahtlos vernetzt - 
alles in einem System: Planung, Analyse, 
Budgetierung, Prognose & Reporting  

Unsere Vorteile: Schnelle Implementierung 
Praxiserprobte, vordefinierte Controlling-
Module, die flexibel an Ihre Anforderungen 
anpassbar und erweiterbar sind 

Resultat: Sicheres, proaktives, 
datengetriebenes Entscheiden: durch 
automatisierte Prozesse, präzise KI-
Forecasts & Szenario-Simulationen 

 

 

Kennzahlen: 100 % Datenvertrauen 
4,9/5 Sternen Kundenzufriedenheit,  
bis zu 60 % Planungs-Zeitersparnis und 
Prozessvereinfachung 

Referenzen: in allen Branchen- 
und Unternehmensgrößen  
TOP-Referenzen + Fallstudien 

Innovations-Team: 25 % unserer 
Mitarbeiter verbessern laufend 
unsere Lösungen z.B. KI-Integration 

Zertifiziertes Beratungsteam:   
Versierte Controller mit viel betriebs-
wirtschaftlichem und technischem 
Know-How & Projekterfahrung 

WER WIR SIND 

smart Performance Management solutions 
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https://smartpm.solutions/de/loesungen/
https://smartpm.solutions/de/smarte-wissensplattform/
https://smartpm.solutions/de
https://smartpm.solutions/de/loesungen/

